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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Obſchon die unberechenbaren Schäden, welche die
Unzuverläſſigkeit und Unredlichkeit deutſcher

Gewerbetreibenden dem überſeeiſchen Handel Deutſch
lands zugefügt haben, ſeit Jahren aufs lauteſte beklagt
werden, und die Deutſchen ſich in Folge deſſen allmählich
zu einem ſoliden Geſchäftsverfahren aufgeſchwungen
haben, giebt es doch immer noch leichtſinnige und gewiſſen
loſe Händler, die ſich durch dieſe Erfahrungen nicht warnen
laſſen. Ein Brief aus Sidney berichtet in dieſer Be
ziehung e Thatſachen. Derſelbe iſt an einen Ber
liner Großinduſtrieellen gerichtet und enthält u. A. fol

gende Klage:
„Trotzdem nun ſchon faſt vier Jahre verfloſſen ſind, ſeit die

Melbourner Ausſtellung geſchloſſen wurde, habe ich doch immer
Intereſſe an dem bewahrt, was damals von mir vertreten wurde,
an der deutſchen Jnduſtrie. Das veranlaßte mich, zu beobachten
und wo möglich hier und da auch einzugreifen, wenn es thunlich
iſt. So iſt es mir verſchiedene Male gelungen deutſchen Ver-
tretern Aufträge für Baulieferungen zu ſichern, die dieſe in ihrer
Unkenntniß der Sache nicht erhalten haben würden. Der Firma

P. u. Co. half ich z. B. zur Erlangung einer großen Cement-
Ueferung für den Bau eines Trockendocks für die engliſchen
Kriegsſchiffe hier, indem ich die Prüfungsatteſte der königlichen
Prüfungsſtation zu Berlin den Beamten überſetzte u. ſ. w.
Leider waren die Lieferanten des Cements unpünktlich in ihren
Sendungen, indem die Qualität des gelieferten Cements viel
geringer war, als die Proben und Atteſte. Wir, d. h. die eng
liſchen, nicht kolonialen Beamten, deren Prüfungen ich theilweiſe
mitmachte, erhielten viel ungünſtigere Reſultate, als kontraktlich
feſtgeſtellt war, in Folge der obigen Grundlagen. So z. B. war
der Rückſtand bei einem Sieb von 900 Maſchen pro Quadrat-
centimeter über 11 pCt., während die königliche Prüfungskom-
miſſion nicht ein einziges volles Procent angiebt. Die anderen
Reſultate waren natürlich in gleicher Weiſe unbefriedigend. Der
hieſige Jnhaber der Firma, die viel Schaden hierbei erleidet,
geht binnen Kurzem nach Deutſchland, die nöthigen Papiere
mitnehmend, um zu ſehen, was ſich in der Sache thun läßt.
Unter ſolcher Handlungsweiſe deutſcher Fabrikanten und der
fachmänniſchen und pekuniären Unfähigkeit vieler Agenten hat
das deutſche Geſchäſt augenblicklich noch viel zu leiden, beſonders
durch die amerikaniſche Konkurrenz mit ſubventio-
nirten Dampfern und last not least durch die erbärm-
liche Verbindung zwiſchen hier und den deutſchen Häfen. Wenn
man bedenkt, daß die monatlichen Slomanſchen Dampfer zu ihrer
Reiſe nach hier ebenſo viel Zeit in Anſpruch nehmen, wie die
engliſchen Segler, d. i. ungefähr 80 Tage, und daß es keine
Seitenheit für die bekannten Hamburger Barken iſt, über 120
Tage unterwegs zu bleiben, ſo kann man leicht begreifen, daß
kein flottes Geſchäft aufkommen kann, beſonders nicht in Neuig-
keiten und Modeſachen, Artikeln, in denen am meiſten hier ver-
dient wird. Wir müſſen die neue Dampferlinie unſer W

ofor
eine LWeggnie nach Samoa und Neu-Britannien anſchlöſſe.
Zum Schluß möchte ich noch einen Artikel amerikaniſcher Kon
kurrenz nennen, obwohl echt deutſchen Urſprungs, nämlich Bier,
das hier in Sidney durch Billigkeit und gute Reclame das

deutſche zu verdrängen droht. Zwei Firmen, die eine in St.
Louis, die andere in St. Francisco, ſind die Exporteure, und
das Bier der erſteren iſt jetzt ſchon überall zu 1 ſh. die Flaſche
zu haben, während wir für deutſches Bier noch 1 ſh. 6 d. be
zahlen müſſen. Gut iſt das letztere zwar, aber es muß unbedingt
billiger geliefert werden, wenn es ſich auf die Dauer hier be-

Fhaupten ſoll.“
Nach den Einleitungsbeſtünmungen zum neuen Zoll-

tarif ſollen leere Fäſſer, Stärke 2c., welche „jzum Behufe
des Einkaufs“ von Oel, Getreide u. dgl. vom Luslande
mit der Beſtimmung des Wiederausganges eingebracht
werden, unter Feſthaltung der Jdentität und nach even-
tueller Sicherſtellung der Eingangsabgaben vom Ein
gangszolle frei bleiben. Dieſe Beſtimmung iſt je-
doch vielfach dazu benutzt worden, um Emballagen wie
Säcke, Fäſſer u. dgl., ohne daß ſie „zum Behufe des
Einkaufs“ in das Jnland gebracht werden, zollfrei ein
I Unter Anerkennung dieſer Thatſache haben ſich
ie Vertreter ſämmtlicher Fraktionen des Reichstags über

einen Anttag geeinigt, welcher dieſem Uebelſtande Abhülfe
verſchaffen ſollte. Weil aber die gedachte Beſtimmung des
Zolltarifgeſetzes in den mit der Schweiz abgeſchloſſenen

andelsvertrag übergegangen iſt, und vielleicht auch, weil
die Regierung glaubte, im adminiſtrativen Wege der Um-
gehung vorbeugen zu können, iſt der Antrag in letzter
Stunde im Reichstage zurückgezogen worden. Da aber
mehrfach ſich Händler etablirt haben, welche, ohne daß ſie
„den Einkauf“ von Oel oder Getreide im Jnlande be-
abſichtigen, mit den zollfrei eingeführten Säcken einen

treiben, ſo beabſichtigen die Jntereſſenten von der
ute-Jnduſtrie Erhebungen anzuſtellen, um auf Grund von

Thatſachen bei den zuſtändigen Behörden eine Remedur
herbeizuführen.

Nach S 4 des Geſetzes vom 22. Mai d. J. betreffend dieAbänderung des J grigeſeren vom 15. Juli 1879, bleibt in
Betreff derjenigen Poſitionen des Zolltarifs, welche auf Grund
des 8 1 des Geſetzes, betreffend die vorläufige Einführung von
Aenderungen des Zolltarifs, vom 20. Februar d. J., durch An
ordnung des Reichskanzlers bereits in vorläufige Hebung
geſetzt ſind, dieſe Anordnung bis zum 1. Juli d. J. in Kraft. Es
tritt daher mit dieſem Zeitpunkte die nur auf ſolche vorläufige
Anordnungen bezügliche Beſtimmung im 8 1 Abſaß 2 des vor-
ſtehend gedachten Geſetzes vom 20. Februar d. J. außer Kraft,
und kommen ausſchließlich die in dem Geſetz vom 22. Mai d. J.
a Zollſätze für die im S 1 Abſatz 1 des Geſetzes vom

Februar d. J. genannten Gegenſtände in Geltung, ohne
Rückſicht darauf, ob dieſe Gegenſtände in Folge von Verträgen
eingeführt werden, welche nachweislich vor dem 15. Januar d. J.
abgeſchloſſen worden ſind, oder nicht. Die Vorſchrift des 8 4 des
Beſetzes vom 22 Mai d. J. bezüglich des eingehenden in Spa
nien oder einem der vertragsmäßig meiſtbegünſtigten Staaten
nachweislich producirten Roggens wird hierdurch nicht berührt.

er Finanzminiſter hat die ProvinzialSteuerDirektoren unterm
19. d. Mts. veranlaßt, die Amtsſtellen hiernach ſchleunigſt mit
Anweiſung a verſehen und dieſelben auf die Beſtimmung im
s 3 lehter Abſatz des Geſetzes vom 22. Mai d. J. beſonders auf
nerkſam zu machen, wonach Anſprüche auf g. der
in des Geſetzes vom 20. Februar d. J. erhobenen Mehr
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beträge innerhalb vier Wochen nach dem 1. Juli d. R als dem
Zeitpunkte des Jnkrafttretens der betreffenden Beſtimmungen
des Geſetzes vom 22. Mai d. J. bei der Amtsſtelle, an welcher
die Waare zur Eingangsabfertigung angemeldet wird, geltend zu
machen ſind.

Den Predigern der Baptiſtengemeinden war, weil
ſie außerhalb der Landeskirche ſtehen, vielfach das Recht
beſtritten worden, auf Begräbnißplätzen geiſtliche Amts-
verrichtungen zu üben, ja, es ging ſoweit, daß Baptiſten
Geiſtliche, die dies dennoch unternehmen wollten oder unter-
nommen hatten, zur gerichtlichen Verfolgung angezeigt
wurden. Das Kammergericht hat nun aber genannten
Geiſtlichen, ſobald ſie zu den mit Corporations-

rechten verſehenen Baptiſtengemeinden gehören,
das Recht zuerkannt, auf den Begräbnißplätzen ohne
weiteres die geiſtlichen Amtsverrichtungen vorzunehmen.

Ausland.
Spanien. Von der Oeffentlichkeit ziemlich unbemerkt

geblieben, hat ſich dieſer Tage auch in Spanien eine
Miniſterkriſis abgeſpielt, bei welcher es von den libe
ralen Oppoſitionsparteien auf den Sturz des verhaßten
Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo abgeſehen war.
Den äußeren Vorwand zu der in Szene geſetzten Jn-trigue bot die gſſigielleProkiamrubg der Cholera

in Madrid. Man machte der Regierung, beſonders dem Mi-niſter des Jnnern den Vormuſ, die Einwohnerſchaft in

Unruhe verſetzt zu haben, nur um den König durch den
Hinweis auf die fiktive Seuche, angeſichts ſeines
überaus intenſiven monarchiſchen Pflichtgefühls, in Ma-
drid feſtzuhalten. Unter dem Eindruck ſolcher Empfin-dungen an es zu den lärmenden Straßenkundge-
bungen, welche gegen die angeblich verfrühte amtliche
Bekanntmachung der Cholera in Madrid Verwahrung ein
legen ſollte.

Zum Theil wohl, um dieſe Unterſtellungen oppoſiti
onellen Urſprungs Lügen zu ſtrafen, zum Theil aber auch
einem wirklichen Drange ſeines Herzens folgend, faßte
König Alfons den Beſchluß, ſich nach dem von der Cho
lera in hervorragendem Maße heimgeſuchten Murcia zu
begeben. Gegen dieſe Abſicht des Königs legte nun der
Miniſterpräſident Herr Canovas del Caſtillo Widerſpruch
ein, und da der Monarch nichtsdeſtoweniger auf ſeinem
Willen beharrte, ſo überreichte ihm Hr. Canovas ſein
und ſeiner Kollegen Entlaſſungsgeſuch. Der König
ſetzte eine 24 ſtündige Friſt feſt, innerhalb deſſen er ſeine
J treffen wollte; mittlerweile wurde zwiſchen
den Miniſteriellen und den Gruppen Sagaſta und Lopez
Dominguez verhandelt. Sagaſta ſelbſt begab ſich zum
Könige, um ihm vorzuſtellen, daß die monarchiſchen Par
teien den beabſichtigten Ausflug des Königs nach Murcia
ſür ein ſeiner Perſon gefährliches und daher den Jnſti-
tutionen und Jntereſſen der Nation nachtheiliges Beginnen
hielten, und daß die Rückſichtnahme auf die höheren Jn-
tereſſen der allgemeinen Wohlfahrt den Verzicht auf dieſe
Reiſe wünſchenswerth erſcheinen ließe. Nicht ohne leb
haftes Bedauern überzeugte ſich König Alfons von der
Stichhaltigkeit der geltend gemachten Bedenken und ſetzte
nach Ablauf der Friſt das Cabinet von der Rücknahme
ſeines Entſchluſſes in Kenntniß. Dadurch ward das Ent-
laſſungsgeſuch der Miniſter gegenſtandslos; die Möglich-
keit einer wenigſtens theilweiſen Cabinetsänderung aber
bleibt auch jetzt noch beſtehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Juni.

Auf Befehl des Kaiſers wird ſich Anfangs Juli
der Hofprediger Bayer nach Gaſtein begeben.
Man darf wohl daraus ſchließen, daß der Kaiſer zu dieſer
Zeit in dem genannten Wildbad einzutreffen gedenkt.
Später dürfte der Ober-Hofprediger D. Kögel nach Gaſtein
reiſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie die „Poſt“
meldet, der Familie des verſtorbenen Statthalters von
Elſaß-Lothringen, Generalfeldmarſchall von Manteuffel,
ſofort nach Eingang der Todesnachricht von Baden aus
ihr Beileid telegraphiſch in herzlichen Worten ausgedrückt
und einen Kranz nach Topper zum Schmuck der letzten
Ruheſtätte ſenden laſſen. Der Feldmarſchall war noch
kurz vor ſeiner Abreiſe nach Karlsbad von der Kaiſerin
in Baden- Baden empfangen worden. Auch auf den
Sarg des Prinzen Friedrich Carl ließ die Kaiſerin einen
ſchönen Kranz mit ihrem Namenszuge niederlegen.

Das fürſtlich Hohenzollernſche Haus und damit
auch das verwandte preußiſche Königshaus hat ein neuer
Verluſt betroffen. Wie aus Sigmaringen gemeldet
wird, iſt daſelbſt die jüngere Schweſter des unlängſt ver-
ſtorbenen Fürſten Karl Anton, Prinzeſſin Karolinag von
Hohenzollern am Sonntag, den 21. Juni, Abends, im 75.
Lebensjahre verſchieden. Die aus der erſten Ehe des
verſtorbenen Fürſten Karl von Hohenzollern-Sigmaringen
mit der Prinzeſſin Antoinette Murat am 6. Juni 1810
geborene Prinzeſſin Annunciata Karolina Joachime Amalia
Antonia war zweimal vermählt: am 7. Januar 1839 mit
dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern-Hechingen, welcher
am 13. Dezember 1847 ſtarb, darauf am 2. Februar
1850 mit dem K. K. Oberſtlieutenant ad hon. Johann
Stäger von Waldburg, welcher am 4. April 1882 ſtarb.
Beide Ehen blieben kinderlos.

Jn Bezug auf den Redakteur der „Freien
Zeitung“, Bäcker, welcher in dem Prozeß Stöcker der
Angeklagte war, 3 der „Reichsbote“ aus „zuver
läſſigſter Quelle“, daß derſelbe während längerer Zeit

von der Stadtmiſſion, an deren Spitze bekanntlich Hof
prediger Stöcker ſteht, wiederholt Unterſtützung durch Brot
marken empfangen hat, und Bäcker, welcher kaum 30 Jahre
alt ſei, am I. April d. J. in die jüdiſche Altersver-
ſorgungsanſtalt, Schönhauſer Allee 22, aufgenommen
wurde.

Ueber die Auffindung einer Brieftaube wird
der „Poſt“ von einem Offizier der Potsdamer Garniſon
folgende für den Beſitzer gewiß intereſſante Mittheilung

emacht:
Am Sonnabend, Morgens gegen 7 Uhr, fand mein Burſche

in meinem Eßzimmer auf einer Portièrenſtange eine Brieftaube
ſitzen, die durch's offene Fenſter hineingeflogen war. Das Thierchen
ließ ſich greifen und fand ſich auf einer Feder des linken Flügels
in rother Farbe die Zahl 246 und rechts daneben die Abbildung
einer fliegenden Taube, ein Briefchen im Schnabel, gedruckt. Das
Thier wurde ſofort wieder zur Erde geſetzt, die Fenſter blieben
geöffnet, Erbſen und Trinkwaſſer wurden hingeietzt und dann
das Zimmer von den Anweſenden verlaſſen. Bis 1 Uhr Mittags
war die Taube jedoch noch nicht fortgeflogen, ſo daß ich das
Thierchen zum Fenſter hinaushalten und ihm dann die Freiheit

eben ließ. Es flog ſofort hoch in die Luft und nahm dann ſeinen
Flug anſcheinend nach Oſten.

Das angebliche Piſtolenduell zwiſchen zwei
Gießener Korpsſtudenten, bei dem der eine der Duellanten
todt auf dem Platze verblieben ſei, wird in einer der „K.
Z.“ aus Gießen zugehenden Zuſchrift als falſch be-
zeichnet.

Ein ſchrecklicher Fall von Tollwuth bei einem
Meunſchen, der von einem tollen Hunde geviſſen worden
war, hat ſich der „Danziger Zeitung“ zufolge in der
Gegend von Mixſtadt in der Provinz Poſen ereignet.
Der polniſche Ackerwirth Andreas Biczak aus Komorowo,
der infolge des Biſſes eines tollen Hundes einen heftigen
Schmerz in der linken Hand fühlte, kam am Mittwoch der
vergangenen Woche nach dem Städtchen Mixſtadt, um noch
einmal zur Beichte zu gehen. Sein Ausſehen war ſchon
damals ein ungewöhnliches, und ſein fortwährendes wildes
Stöhnen lenkte die Aufmerkſamkeit Aller auf ihn. Jn der
Nacht darauf brach die Tollwuth bei ihm aus, er zündete
ſein eigenes Haus an, welches auch abbrannte, und floh
aus der Umgebung der Menſchen. Hierbei ſtürzte er in
einen Brunnen, aus dem er herausgezogen wurde, worauf
man ihn an einen Baum anband. Die Tollwuth des Un-
glücklichen war indeß ſo heftig, daß er die Stricke, mit
denen er gefeſſelt war, zerriß, worauf er von neuem mit
ſtärkeren Feſſeln gebunden wurde. Der bedauernswerthe
Ackerwirth verſtarb am Montag dieſer Woche. Jrgend
welcher ärztliche Beiſtand ſcheint dem unglücklichen Kranken
nicht zutheil geworden zu ſein. Man hat ihn dafür auf
möglichſt barbariſche Weiſe „unſchädlich“ zu machen geſucht.

Ueber die St. Gotthard-Krankheit, von der
jüngſt viel die Rede war, wird der „K. Z.“ geſchrieben:
Jhre Leſer und etwaigen blutarmen Leſerinnen brauchen
ſich wegen der aus Berlin gemeldeten Gotthard-Krank-
heit durchaus nicht zu ängſtigen. Sie exiſtirt allerdings,
iſt aber weder anſteckend, noch häufig verbreitet, nochunheilbar. Jm Rheinlande hat man ſie bei Bergleuten

und bei Ziegelbäckern geſehen. Wer nicht wie dieſe
ſchmutziges, lehmiges Waſſer trinkt, wird kaum Gelegen-
heit haben, ſie zu bekommen; und der ſie veranlaſſende
Schmarotzer (Dochmius duodenalis) wird aus dem
Darme, wo er hauſt, mit Sicherheit durch eine Ab-
kochung der Wurzel eines bei uns einheimiſchen Farn-
krauts (Aspidium PFilix mas) abgetrieben. Die Krank-
heit war für die von ihr Befallenen nur ſo lange tödtlich,

als man ihre Natur nicht kannte.

Nachhall des Prozeſſes Stöcker contra „Freie Zeitung“.
Die Ausbrüche wilden Jubels, mit welchem die

radikalen Blätter Berlins den ihres Erachtens für die
Chriſtlich Socialen und deren Führer geradezu „vernich-
tenden“ Verlauf des Prozeſſes Stöcker eontra „Freie
Zeitung“ begrüßen, und die maßloſen Schmähungen und
Verdächtigungen, mit welchen ſie den „Zeugen Stöcker“,
den angeblich politiſch todten, moraliſch gerichteten Mann,
Tag für Tag noch überſchütten, üben eine ekelerregende
Wirkung ſelbſt auf diejenigen aus, welche Herrn Hof-
prediger Stöcker ſonſt ſehr fern ſtehen, und aus der Miß-
villigung gewiſſer Eigenthümlichkeiten ſeiner Kampfesweiſe
niemals ein Hehl gemacht haben. Selbſt die „Ger-
mania“, die in ihrer Eigenſchaft als leitendes Organ
der Centrumspartei Herrn Stöcker oft genug auf das
Nachdrücklichſte bekämpft hat, die ihm gegenüber bei den
letzten Reichstagswahlen rückhaltslos für Virchow in die
Schranken getreten iſt, ſpricht von dem „Ekel“, den ſie
empfinde, „vor dem niedrigen, die öffentliche Moral tief
er Treiben, welches ſich an den Prozeß ange

loſſen hat“, und das ſocialdemokratiſch gefärbte
„Berliner Volksblatt“, welches „die Mache des
ganzen Proceſſes mindeſtens als eine unwürdige“ bezeichnen
zu müſſen glaubt, äußert u. a.

wWir ſind gewiß keine Stöckerianer, aber jene Leute, die ſich
in ihrem wilden, wahnwitzigen Siegestaumel ſoweit vergeſſen,
daß ſie ſogar die allergewöhnlichſten Geſetze der Wohlanſtändig-
keit außer Augen laſſen, die werden es ſchwerlich jemals ſo weitbringen, daß der anſtändige Theil der Bevölkerung ihnen feine
Sympathie zuwendet.“

Die provocirenden Kundgebungen des „Berliner Tage
blattes“, des „Börſen-Couriers“ und anderer Preßorgane
gleicher Färbung rufen auf der anderen Seite ſelbſtver
ſtändlich die ſchärfſten Gegenkundgebungen hervor; ſie ver-
anlaſſen die ſpeciellen Freunde und Anhänger des Hof-
prediger Stöcker, ihren vielgeſchmähten Führer mit einer
Ueberſchwänglichkeit zu feiern, die anderenfalls im gegen
wärtigen Augenblicke kaum erklärlich, ja faſt unmöglich ſein
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tationen, durch Sympathieadreſſen und Vertrauensvota ſucht

man im r und im antiſemitiſchen Lager Herrn
Stöcker über alles Peinliche und Drückende, was die jüngſten
Tage ihm gebracht haben thunlichſt, hinwegzuhelfen. Eine be
geiſterte Ovation wurde demſelben am letzten Freitage in
einer vom deutſchen Antiſemitenbunde berufenen, von etwa
4000 Perſonen beſuchten berliner Volksverſammlung dar
gebracht, als Wortführer in dieſer Verſammlung, welche
ihrer fortdauernden, unverminderten Ergebenheit für Herrn
Stöcker ſowohl durch ein Telegramm wie durch eine längere
Adreſſe Ausdruck verlieh, trat u. a. auch Herr Rechts
anwalt Stein auf, der in ſeiner Vaterſtadt Breslau ſicher-
lich in weiteren Kreiſen bekannt iſt. Die „Kreuzzeitung“
berichtet über dieſe Stein'ſche Rede die ſie als markig
und zündend, von ächter Verehrung für Herrn Stöcker ge
tragen bezeichnet in folgender Weiſe

Herr Rechtsanwalt Stein drückt unter allgemeiner Zuſtimm-
ung ſeine Entrüſtung darüber aus, daß bereits eine Schrift über

den „Meineid“ des Hofpredigers Stöcker erſchienen ſeil! Das
bewieſe die vollkommene Unkenntniß und den Unverſtand über
den Begriff „Meineid'. Solche „Meineide“, wie ſie der Hof
prediger Stöcker geſchworen haben ſolle, ſind Tauſende geleiſtet
und würden noch Tauſende leiſten! Die Judenpreſſe mache ſich
bei dieſen Betrachtungen einiger Unterlaſſungsſünden ſchuldig.
Einmal füge ſie die Eidesformel nicht bei, in der es heißt: „Jc
ſchwöre, daß ich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Wahrheit
ſagen will ec.“ Alſo von einem Meineide lönne doch nur da die
Rede ſein, wo das Bewußtſein der falſchen Ausſage da ſei oder
der Beweis der Fahrläſſigkeit. Zum anderen unterließen die be-
wußten Blätter ſtets die Erwähnung, daß heute keine Macht
beſtehe dafür daß man auch ſicher ſei, daß alles ins Protokoll
komme; daſſelbe würde gewöhnlich erſt nach kurzen, während
der Verhandlung gemachten Notizen von den Schriftführern aus-gearbeitet! So habe alſo der Staatsanwalt ſehr mit Recht
und ſehr richtig geſagt, daß ſich kein Richter finden werde, der
daraufhin den Hofprediger Stöcker des Meineides wegen ver
urtheilen werde. (Stürmiſcher Beifall.) Rechtsanwalt Stein
fügt noch einige allgemeine Betrachtungen bei; ſo erklärt er es
für durchaus unzuläſſig, daß ſich ein Rechtsanwalt mit der poli
tiſchen Partei ſeines Clienten identificire!

Der Prozeß Stöcker eontra Bäcker könnte übrigens noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben, denn Herr Bäcker, der verurtheilte
Redacteur der bisher ſelbſt in Berlin faſt gänzlich unbekannt
eweſenen „Freien Zeitung will jetzt auf dem Wege der Official
lage den Hoſprediger Stöcker zur Verantwortung gezogen ſehen,

weil er in ſeiner Anklageſchrift ihn (den Bäcker) der
beſchuldigt hatte. Ob die Staatsanwaltſchaft dieſem Verlangen
Folge geben wird, erſcheint allerdings ſehr fraglich. Faſt ganz
erfolglos iſt, nach einer Mittheilung der „Staatsbürger-Zeitung“,
ein Verſuch des bekannten Stadtverordneten und Reichstags
abgeordneten Ludwig Löwe geblieben, in der letzten öffentlichen
Sitzung der Berliner Stadtverordnetenverſammlung zu Gunſten
des Herrn Bäcker, als des „Märtyrers der guten Sache“, den
Klingelbeutel circuliren zu laſſen. Herr Stöcker hat ſich in
zwiſchen, etwas früher als in anderen Jahren, mit Urlaub auf
ſein kleines Gut (einen Bauernhof) am Wetterſtein in Ober-
Bayern begeben.

Halle, den 24. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wie uns der Herr RegierungsPräſident von Dieſt

mittheilt, entſpricht die uns aus anſcheinend völlig zuver
läſſiger Quelle zugegangene Mittheilung, daß er wie mehrere
Regierungsräthe ihr Erſcheinen bei der bevorſtehenden Ein-
weihung der Synagoge zugeſagt hätten, nicht der Wahrheit.

Die Leiche des ſo plötzlich aus dem Leben ge-
ſchiedenen Herrn Vr. phil. Emil Riebeck wird von Flinz
bei Graubündten in der Schweiz aus nach hier über-
geführt und auf dem hieſigen Stadtgottesacker im Familien-
Erbbegräbniſſe beigeſetzt werden. Zwecks Ueberführung
der Leiche nach hier iſt ein Beamter der Riebeck'ſchen
Montanwerke nach der Schweiz abgereiſt.

Morgen Mittag 11 Uhr wird Herr Paul
Schütte aus Erfurt in der Aula hieſiger Univerſität be-
hufs Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde ſeine
Habilitationsſchrift: „Die Regulirung des Blutſtromes imJuſtarbe des Dyspnoe“ nebſt den angehängten Theſen

cand. wed. H. Seyffert vertheidigen.
Geſtern fand in der Herberge zur Heimath die

übliche wöchentliche Verſammlung des 1., 2. und 4. Be-
zirts des conſervativen Wahlvereins ſtatt. Da dieſe be
keine öffentliche war entziehen ſich die gepflogenen Ver
handlungen der Bevichterſtattung

Die Mitglieder der Rettungscompagnie bei
euersgefahr unternahmen am Montag Nachmittag i t9 an h 8 8 mit den Herren Bürgermeiſter Schneider, Stadträtheneinen Aurflug per Bahn nach Megſſeburg.

Die geſammte freiwillige Turnerfeuerwehr
hielt geſtern Abend unter dem Commando des ſtellver-
tretenden Feuerwehrhauptmanns Herrn Turnlehrer Reuter et eerat ich

Stei i tädt: t Roßploß zu verzichten und den Mogiſtrat zu ermächtigen, die von demam Steigergerüſt der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßploß Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme von 33 125
eine mehrſtündliche Spritzen- und Steigerübung ab, welche an Herrn Zimmermeiſter Werther zu zahlen und weiter den
in zufriedenſtellender Weiſe verlief.

Der Halleſche Verein für Kohlenbergbau
und Briquettes-Fabrikation, Actien-Geſell-
ſchaft, mit dem Sitz in Berlin, hielt heute Vormittag
im Hotel zur „Goldenen Kugel“ eine ordentliche
Generalver ammlung ab, an die ſich eine außerordentliche
Generalverſammlung anſchloß. Ueber die Verhandlungen
ſelbſt berichten wir morgen Näheres.

Am Tage des Schluſſes der Schulen und
an dem erſten Tage der Sommer-Ferien pflegt
auf den Eiſenbahnen ein ſehr lebhafter Perſonenverkehr
und ein ſtarker Andrang zu den betreffenden Zügen einzu-
treten. Auf der vormals Thüringiſchen Bahn werden
hierdurch am 4. Juli namentlich die Nachmittags und
gegen Abend, am 5. Juli die Vormittags und Nachmittags
von Halle nach Thüringen abfahrenden Perſonenzüge be-
troffen. Es wird ſich daher für das am 4. Juli (Sonn-
abends) Nachmittags reiſende Publikum empfehlen auf
der Strecke Halle Naumburg Köſen möglichſt auch den
1.35 Nachmittags von Halle abfahrenden Localzug Nr. 30
zu benutzen. Für den 5. Juli (Sonntag) ſowie für den
15. und 16. Juli (Beginmn der Gerichtsferien) und über-
aupt für ſolche vorausſichtlich ſtarken Verkehr bringende

Tage iſt Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direction
Erfurt angeordnet worden, daß im Falle eintretenden Be-
dürfniſſes 1. mit dem kurz vor dem Frühzuge Nr. 24
verkehrenden Eilgüterzug Nr. 424 (Abfahrt von Halle
454 früh) von Halle eus bis Eiſenach Perſonenbe-
förderung in II. und III. Wagenklaſſe ſtattfindet,
2. zu dem 10.15 Vormittags von Halle abfahrenden
Perſonenzuge Nr. 22, falls derſelbe in Folge ſtarker Be
laſtung verſpätet daſelbſt eintrifft, ein Vorzug abge-
aſſen wird.

V

Straßen“.

dem Kaufmann Hofmeiſter ſchen Grundſtücke an der

agdeburgeiſtraße, welche den Hauptzugangsweg zumCenlral-Güter Bahnhofe bildet, wird di
-„JW-- noeldod

29. Juni Abends 8 llhr für allen Verkehr geſperrt ſein.
Die neue Zinksgartenſtraße iſt nunmehr auch

für den Fuhrverkehr eröffnet. Als würdiges Pendant zu
dem dortſelbſt neu errichteten höchſt komfortabel ausge
ſtatteten Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ gedenkt der
Kaufmann Angermann in dieſer Straße ein großes
Gebäude aufzuführen, und iſt die bisherige unanſehnliche
Gartenmauer bereits gefallen. Derſelbe hat ferner das
an der vorderen Straße übrig gebliebene ſtädtiſche Areal
käuflich erworben und will hier ebenfalls durch Anbau
ſeines Vordergrundſtücks, Einrichtung von Verkaufsläden
u. ſ. w. der neuen Straße ein willkommenes Entree geben.

Das Vorgehen der Meolkerei Fulda in Betreff
Verkaufs ihrer Butter hat das Gute gehabt, daß ſich
die andern Butterhändler dem von dieſer feſtgeſetzten Preiſe
anbequemen mußten, wenn ſie überhaupt Abſatz finden
wollten. Es hat ſich ſogar ein Concurrenzunternehmen
auf dem hieſigen Wochenmarkte (an Haendels Denkmal),
Seitens des Herrn Butterhändlers Uehlein hierſelbſt
etablirt, der reine unverfälſchte Gutsbutter, wie wir uns
ſelbſt überzeugt haben, zum Preiſe von 1,16 .4 pro Pfund,
alſo noch 4 „5 pro Pfund billiger als die Molkerei Fulda,
abgiebt. Die Butter wird vom Rittergute Groſſmann
jeden Markttag früh friſch und in Eis verpackt in Stücken
von je Pfund geliefert.

Es wird uns folgender Fall erzählt: Ein Schlaf-burſche des Arbeiters Rappſilber hierſelbſt war ſeinem

Wirth 24 für Koſt und Logis ſchuldig geworden, ohne
ans Bezahlen zu denken. Am Montag früh begab ſich
der Betreffende nicht auf ſeine Arbeit, ſondern blieb voll
ſtändig angezogen auf ſeinem Bett liegen. Als die ver-
ehelichte R. in die betreffende Kammer ging und den
Langſchläfer erſuchte, doch nach ſeiner Arbeit zu gehen,
ſprang dieſer auf, faßte die Frau, ſteckte ihr einen bereit
gehaltenen Knebel in den Mund und mißhandelte ſie. Auf
das durch dieſen Kampf entſtandene Geräuſch kam die
Schwägerin der überfallenen Frau hinzu, worauf der rohe
Patron ſchleunigſt das Weite ſuchte. Die arme Frau war
bereits dem Erſticken nahe und liegt jetzt noch kank dar- er h cn gt irt deſſen Rückkunft mit ſeinen eigenen Habſeligkeiten ſpurlos
nieder. Anzeige iſt wegen dieſes Ueberfalles bereirs er
ſtattet und wird den frechen Burſchen hoffentlich eine recht
empfindliche Strafe treffen.

Der Schauſpieler Eduard Bornhein welcher
kürzlich im Hotel zur „Stadt Dresden“ hier logit und
bei dieſer Gelegenheit dem Hausdiener einen „eldenen
rauring entwendet hatte ſollte dieſer Tac Frank 3 4J In ntwendet hatte ſonte Jefer Tage von Frauk zub wegte, hatten ſich zahlreiche Miſſionsfreunde um die

furt a. M. aus woſelbſt er auf Requiſition der hieſigen
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden war, nach hier zurück-
transportirt werden. Auf der Fahrt zwiſchen Leinefelde
und Sollſtedt gelang es ihm jedoch, unbemerkt die Coupé-
thür zu öffnen und durch einen Sprung aus derſelben zu
entkommen. Der Tran porteur wollte ihm ſofort nach-
ſpringen, kam hierbei aber zu Falle und wurde von dem
Zuge erfaßt und getödtet. Bornheim ſelbſt erlitt gleich

falls eine leichte Kopfverletzung, an welcher er am andern
Tage in dem benachbarten Worbis von dem Gensdarm
erkannt und wiederum dingfeſt gemacht wurde.

Beim Gehen auf einer Mauer blieb der Maurer-
lehrling Wilhelm Schlieder aus Nietleben mit dem
Fuße an einem quer über dieſelbe gelegten Strick hängen,
wodurch er das Gleichgewicht verlor und herabſtürzte.
Leider zog er ſich durch dieſen Fall bedeutende Verletzungen
in der Gegend des Auges zu, weshalb ſeine Ueberführung
in die Klinik erfolgen mußte.

Der im Martinsſtift zu Giebichenſtein wohnende
ca. 30 Jahre alte cand. phil. iſ Sfentlich gegen die Herren Pr. mea. P. Eisler und ca Jahre alte cand. phil. Moll iſt am Sonnabend

Nachmittag von dort angeblich zum Baden gegangen und
bis heute nicht zurückgekehrt, ſo daß anzunehmen iſt, daß

ihm irgend ein Unfall zugeſtoßen.
ken

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 22. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß.)
Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier ſprach ſich für

den Magiſtratsantrag in ſeinem vollen Umfange aus und hielt

Jordan und Dryander ſowie Juſtizrath Göcking und
Maurermeiſter Friedrich die Herſtellung der Straße für
dringlich. Schließlich wurde auch der Magiſtratsantrag ange-
nommen und veſchloſſen, „auf die Beſchreitung des Rechtsweges

Magiſtrat zu erſuchen, noch vor Ablauf der geſetzlichen Friſt zur
Beſchreitung des Rechtsweges die Enteignung herbeizuführen.“

3. „Regulirung der Vorgartenlinie auf der Weſt-
keit d Deſſauerſtraße von der Ackerſtraße bis zur
Aktienbrauerei“. Die Verhandlung hierüber wird auf An- velk Ah ri Kreis von Wißbegierigen um den Ausſtellungstiſch ſammelten.

Be ſondere Erwähnung verdienen noch die Motette, von
4. „Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen

trag des Ref., Mauxermeiſter Friedrich, als noch nicht ſpruch-
reif, vertagt.

bei der Hoſpitalkaſſe pro 1884 85“, wird auf Antrag des
Ref, Kfm. Tombo, ebenfalls vertagt, um erſt von der Finanz-
commiſſion vorberathen zu werden.

5. Genehmigungdes Verkaufs von ö ar 23 qm aus dem
Hoſpitalackerplane Nr. 55 an den Königl. Eiſenbahn-
Fiskus“ (Ref.: Amtsrath Roth). Referent erklärt ſich mit

bahnfiskus haben ſich über einen Einheitspreis von 9600 pro
Hettar oder ca. 2400 pro Magdeburger Morgen geeinigt.
mit dem Vorbehalte, daß die Eiſenbahnverwaltung den Durch-
ßaneegres zu dem Feldplane in derſeiben Weiſe wie bisher wieder
herſtelle.

Degenkolbe). Der Betrag von 170,47 wird nach kurzer
Devatte, in der noch einmal die Prinzipienfrage verhandelt
wurde, auf Antrag des Referenten nachbewilligt.

7. „Feſtſetzung des ſüdlichen Bebauungsplanes“
(Ref.: Zimmermeiſter Dönitz). Jn Folge der vom Provinzialrath für begründet erachteten, Widerſpruche der Francke'ſchen
Stiftungen mußte deren Terrain, ſoweit der am 30. April 1883
genehmigte Behauungsplan daſſelbe in Anſpruch nahm, von der
Feſtſtellung deſſelben ausgeſchloſſen bleiben. Der Magiſtrat legt
nunmehr vorläufig nur den Bebauungsplan für das Terrain
zwiſchen Lindenſtraße und Pfännerhöhe, Südſtraße und Liebenauer-
ſtraße vor, welcher auch l Beſprechung der dortigen
h werviuwiſſe durch den
and.

haltung der feſtgeſezten Ausbau- Bedingungen in
Betreff der Pflaſterung und Kanaliſation in dent R Vertagt.

Petition bezüglich des Aſyls für Obdachloſe an die
Verſammlung gerichtet worden, für baldige Beſeitigung der da

ſelbſt herrſchenden Uebelſtände reſp. für V
elbe in der Nacht

vom 27. zum 28. Juni und in der Nacht vom 28. bis

eferenten ohne Debatte Genehmigung En 1 cJ ß iel mehr als je ſich überall einbürgert, tagte in Ströbe8. „Jnterpellation und Antrag, die Nichtinne- p b je ſich gert, tag

Von 19 Vürgern, Anwobnern der Kloſterſtraße, iſt eine

erlegung des Aſyls
eintreten zu wollen. Sämmtliche Redner der Vorſitzende und
die St.“«V. Lwowski, Wolff, Görlitz, Friedrich und Frhr.
vom Hagen bezeichnen die dort herrſchenden ſchreienden Uebel-

ſtände als nicht länger zu dulden und die Petition als im höchſten
Grade gerechtfertigt und drinalich. Einſtimmig wurde ſodann
der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, mit den ent
ſchiedenſten Mitteln die baldigſte Beſeitigung der beſtehenden
Uebelſtände anzuſtreben und Bericht zu erſtatten über Veryand-
lungen, welche die Verlegung des Aſyls zum Zweck haben.

10. Verpachtung der Glauchaiſchen Wieſe“ (Ref.:
Herr Gruneberg). Die 18 Morgen 22 O-Ruthen große Wieſe
wird auf Vorſchlag des Referenten vom 1. Okt. ab auf 6 Jahre
für 295 Mark verpachtet. Der Ausfall von 75 Mark gegen
früher erklärt ſich aus dem allgemeinen Rückgange der früheren
Pachtpreiſe.

Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

Aus dem Leſerkreiſe.
Am Montag den 22. Juni entlud ſich Vormittag ein

ganz kurzes Gewitter, deſſen erſter ſtarker Blitz um 10
Uhr 40 Minuten unzweifelhaft innerhalb der Stadt Halle
eingeſchlagen hat. Der Unterzeichnete erſucht um genaue
Angabe der Stelle und ſonſtigen Verhältniſſe dieſes Blitz
ſchlages, da es ſich um Unterſuchung eines gleichzeitig ein
getretenen ſogenannten „ſecundären Blitzes“ handelt.

Dr. Aßmann,
Jägerplatz 3.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
3 er Abdruck un erer Origingl-Correſpond nzen iſt nur mit

ueſlenangade geftattet.o

Bl. Wettin, 24. Juni. (Leichenfund.) Am Saal-
ufer bei Cloſchwitz wurde am 21. d. M. ein unbekannter
männlicher Leichnam aufgefunden, der bereits ſtark in
Verweſung übergegangen war. Auf dem rechten Unter
arme der Leiche waren zwei Buchſtaben, ein E. und ein
B. oder R. eingebeizt.

rg. Lauchſtädt, 24. Juni. (Diebſtahl.) Vor
einigen Tagen wurden dem Schuhmacher Rath hier aus
ſeiner Wohnung eine große Partie Kleidungsſtücke und
Wäſche, eine Taſchenuhr 2c. geſtohlen. Der Verdacht, den
Diebſtahl ausgeführt zu haben, lenkt ſich auf einen Schuh
machergeſellen, Herm. Kühnberger aus Großbreitenbach,
der erſt kurz vorher bei Rath in Arbeit getreten und bei

verſchwunden war.
P Dölkau, 22. Juni. (Volks-Miſſionsfeſt). Geſtern

fand in wunderbarer Weiſe von der Witterung be
günſtigt unſer Volks -Miſſionsfeſt ſtatt. Schon ehe der
Feſtzug ſich in bunter Linie durch den friſchgrünen Park,
an der Veranda des Schloſſes vorüber dem Feſtplatze

ſinnig geſchmückte Kanzel geſammelt; und als die Feier
begann, waren die zahlreichen Sitzplätze alle gefüllt. Die
Kinder eingerechnet, die mit ihren Schulfahnen eingerückt
waren, ſind gewiß 900 Menſchen aus der Nähe und Ferne
zur Feier zuſammengekommen. Herr Paſtor Kauf
mann Oſtrau eröffnete das Feſt mit einer warmen, zu
Herzen gehenden Predigt über Luc. 10, 23--25: Selig
ſind wir, die wir ſehen und hören, was Gott der Herr
an der Heidenwelt thut. Das war der Grundgedanke,
den der Redner durchführte und mit anſprechenden Bei-
ſpielen aus dem Miſſionsleben erwies; das war auch der
Eindruck, den wir Hörer beim Hören einpfingen. Jn
der Pauſe entwickelte ſich ein reges buntes Treiben. Hier
und dort ſah man fröhlich plaudernde Gruppen, ſich be-grüßende Freunde und Bekannte, an Naturſchönheit ſich

erfreuende Spaziergänger und Bretzeln verzehrende Kinder.
Nach der Pauſe ſchien die Zahl der Feſtbeſucher noch
mehr angewachſen zu ſein. Herr „aſtor Delius-
Merſeburg führte uns dann in friſcher, humoriſtiſcher
Weiſe vom Feſtplatze im Geiſt hinaus zu „unſern Heiden“
und legte uns unſre Pflicht nahe gegen unſere ſchwarzen
Reichsgenoſſen, zu denen Gott der Herr uns die Thür
weit aufgethan hat. Die Schlußanſprache hielt Herr
Jnſpector Palmié aus Halle. Jn friſcher, Alt und
Jung in gleicher Weiſe packender Rede hielt er die Ver
ſammlung in geſpannter Aufmerkſamkeit bis zum lehten
Wort. Er erzählte von den erſten Anfängen der evan-
geliſchen Miſſion und führte uns mit Ziegenbalg und
Plütſchau hinaus ins Wunderland Jndien, um dann an
ergreifenden Beiſpielen uns zu zeigen, was wir armen
Leute den reichen, auf hoher Culturſtufe ſtehenden Jndiern
zu bringen haben und warum wir ihnen das Evangelium
bringen müſſen. Die Geſchichte von dem Tamulenmädchen
Eliſabeth wird wohl jedem Hörer unvergeßlich ble ben.
Herr Jnſpector Palmié hatte aus den Schatzen der Oſt-
indiſchen Miſſionsanſtalt in Halle zur Veranſchaulichung
verſchiedene Dinge mitgebracht, die mit lebhaftem Jntereſſe
betrachtet wurden und noch nach Schluß des Feſtes einen

den Lehrern der Ephorie geſungen, und die ſo anſprechend
von dem junzen Kirchenchor der Parochie Zweimen und
dem damit verwandten Männer- Geſangeerein geſungenen

Chorlieder. imvon 163 73 Pf., welche ungeſchmälert der Kolhsmiſſion
dem Ma ſiſtratsantrage einverſtanden. Magiſtrat und Eiſen zufließt. t

Störung verlaufen. Keiner von den Vielen, die dieferent
r geſprochen, iſt unbefriedigt geſchieden.Die beſchließt dem Antrage des Referenten gemäß geſprochen ſt f gt geſch

1651 hat Ströbeck von ſeinem Landesherrn, dem Chur
t fürſten Friedrich Wilhelm von Brandenbarg zur Erinnerung6. „Nach bewilligung von Ergatüverſchreitungen

beim Siechenhausfonds pro 1884/85“ (Ref.: Rentier

Die Collecte ergab die erfreuliche Summe

Das Feſt iſt in ſchönſter Weiſe ohne jede

l. Ströbeck, 22. Junt. (Schachkongreß.) Anno

an die Schach Wettkämpfe dieſes großen Regenten in
Ströbeck ein koſtbares Schachſpiel erhalten, geziert mit
dem Brandenburgiſchen Wappen, dem Flecken Ströbeck
und der folgenden eingelegten gothiſchen Jnſchrift: Dass
Serenissimus Churf. Darchl. zu Brandenburg und

Fürst zu Halberstadt Herr Herr Friedrich Wilhelm ete.
Dieses Schach- und Curier-Spiel am 13. Mai Anno 1651
dem Flecken Ströpeck aus sondern Gnaden verehret
und bey ihrer alten Kunstfertigkeit zu schützen
gnädigst zugesagt, solches ist zu ewigen Gedechtniss
hierauf verzeichnet. Die Ströbecker haben ihr Schach-
ſpiel ſeit Jahrhunderten gepflegt, und jetzt, wo das edle

der Kongreß des Harzer Schachbundes. Kein Wunder,
daß gerade dort ſich eine große Menge von Schachſpielern
einfanden, wie ſie ſelbſt große deutſche Turniere keine auf-
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J weiſen haben. Außer den 10 zum Bunde gehörenden
lätzen halte noch Halle, Magdeburg, Braunſchweig,Virln Eilenburg, Deſſau Vertreter geſandt, ſo daß mehr

als 150 Perſonen anweſend waren, die ſich faſt alle am
Turnier betheiligten. Das Hauptturnier wies folgende
Sieger auf:

Schönfuß-Ströbeck, Regierungsrath Göhle-Magde-
burg, RoſenbaumDeſſau, Dr. r Halberſtadt,
Referendar Kuntze- Magdeburg, Niemeyer Braun-
ſchweig, PfauMagdeburg, Schwarzhaupt-Halber-
ſtadt.

Die Sieger des Hauptturniers waren am Montag
Mittag noch nicht feſtgeſtellt. Auf dieſes 48 Theilnehmer
faſſende Turnier fallen 6 Preiſe. Leider kam ein Meiſter-
turnier nicht zu Stande, obgleich zwei deutſche Meiſter-
ſpieler, Dr. Tarraſch-Halle und SchalloppBerlin,
außerdem der in der Schachwelt viel bekannte und ge-
nannte Dr. Lasky- Berlin anweſend waren. Einer dieſer
Herren (Schallopp) nahm den Kampf nicht auf. Eine
freie, mit allgemeinem Jntereſſe verfolgte Partie kam indeß
doch zwiſchen Schallopp Berlin und Dr. Tarraſch-
Halle zu Stande, die Letzterer nach 4ſtündigem Kamrfe
gewann. Dieſem Triumphe eines Mitgliedes d s
Halliſchen Schacheclubs ſchloß ſich eine fernere kräftige
Leiſtung deſſelben Siegers an, indem er blindlin s
5 Parthien gleichzeitig ſpielte und ſämmtlich gewann.
Beiläufig bemerkt, hatte derſelbe kurz vorher gelegentlich
des 5. Kongreſſes des Saale-Schachbundes ein ähnliches
Reſultat, indem er 6 Parthien blindlings ſpielte und ge-
wann. Jntereſſant war das Spiel von ca. 50 Ströbecker
Kindern im Alter von 10 15 Jahren, Knaben und
Mädchen, intereſſant ferner das Simultanſpiel des Herrn
Schallopp gegen 27 Herren, Damen und Kinder. Sumultan-
ſpiel nennt man das Schachſpiel mit Anſicht des Brettes,
aber gleichzeitig gegen mehrere Gegner. Jedenfalls wird
das Feſt allen Theilnehmern in angenehmer Erinnerung
bleiben und die lobenswerthe gaſtfreundliche Aufnahme,
die das alte berühmte Schach-Dorf Ströbeck ſeinen Gäſten
entgegenbrachte, wird ſicher auch das ihrige dazu beitragen.

S. Vom Harze, 22. Juni. (Die Apotheke in
Zellerfeld) gehört, wie das „Centralblatt der Bauver-
waltung“ ſchreibt, zu den beachtenswertheſten Werken des
an Kunſtdenkmälern armen Oberharzes. Jm Jahre
1670 in Fachwerk erbaut, iſt das Haus äußerlich mit
herrlichen Holzſchnitzereien verſehen, welche erſt kürzlich
unter der ſpäter aufgebrachten Bretterverſchalung durch
den Baurath Weſtphal in Clauthal aufgefunden worden
ſind. Höchſt ſehenswerth iſt das Jnnere des Gebäudes,
welches zum größten Theile in urſprünglicher Anlage er-
halten iſt; Wände und Decken ſind mit zahlreichen, wohl-
erhaltenen Reliefdarſtellungen in Gyps verſehen und zeugen
von tüchtiger Begabung des Künſtlers, der dieſe Arbeiten
ausgeführt hat. Derartige alte Gipsdecken, zumal in
ſolcher vollendeten Ausführung, ſind ſelten. Sie weiſen
eine beſondere Technik auf, indem die ſtark unterſchnitteren

figürlichen und ornamentalen Darſtellungen zum Theil aus
dem Stuck der Decke herausgeſchnitten ſind. Das frag-
liche Gebäude iſt auch inſofern intereſſant, als daſſelbe
die ſächſiſche Stadthausform aufweiſt, während die Bauten

des Oberharzes ſich ſonſt mehr dem fränkiſch-thüringiſchen
2W7 nähern. Auch die Kirche in Zellerfeld iſt ein dem

nde des 17. Jahrhunderts angehörender Bau; ähnlich
wie bei der Stadtkirche in Wolfenbüttel bringt ſie den
Gedanken der Uebertragung des gothiſchen Syſtems auf
die Renaiſſance zum Ausdruck.

2 Torgau, 23. Juni. (Schwurgericht.) Vor dem
Schwurgerichte erſchienen heute der Wirthſchaftsgehülfe
Julius Robert Füßler aus Niſſa und der Bäckergehülfe
Ernſt Richard Kretſchmar ebendaher unter der Anklage
des wiſſentlichen Meineids. Während Kretſchmar freige-
ſprochen, wurde Füßler wegen fahrläſſigen Meineids mit
4 Monaten Gefängniß beſtraft. Die zweite zur Ver-
handlung anſtehende Sache gegen den Schmiedegeſellen

Heinrich Menzel aus Bergieshübel bei Pirna wurde, da
der Gerichtshof betreffs des Geiſteszuſtandes des Ange-
klagten Bedenken trug, bis zur nächſten Schwurgerichts-
periode vertagt und ſoll Angeklagter inzwiſchen ärztlich
beobachtet werden.

s Zwochau, 22. Juni. (Subhaſtation.) Bei der
heute an Ort und Stelle ſtattgefundenen gerichtlichen Sub-
haſtation des Bienert'ſchen Gutes in Werlitzſch blieb die
verehelichte Bienert aus Werlitzſch mit 94000 Meiſt-
bietende. Vor 3 Jahren wurde das Gut 120 Morgen

mit 105(000 bezahlt. Bienert iſt ſchon ſeit einiger
Zeit flüchtig und wird wegen Betruggs ſteckbrieflich verfolgt.

z Aus Thüringen, 21. Juni. (Landtag. Ko-
lonialverein.) Jn Koburg iſt der Spezial Landtag
gegenwärtig mit der Etatsberathung beſchäftigt, die raſch
von Statten geht, nur der Regierungsvorſchlag, den Staats-
zuſchuß zur Beſoldung der Geiſtlichen von 8000 auf 12000

zu erhöhen, erregt Bedenken und iſt nochmals an die
Finanz- Kommiſſion verwieſen worden. Der Domänen-Etat
hat eine Minder- Einnahme von circa 32000, dagegen auch
eine Minder- Ausgabe von nahezu 54000 im Ganzen
414000 Einnahme und 238000 Ausgabe, ſonach
einen 7 von 176000 der gleichmäßig zwiſchen
Ky und Landeskaſſe getheilt wird. Jn Eiſenach hat
ich ein etwa 80 Mitglieder zählender Zweigverein des

deutſchen Kolonialvereins konſtituirt, deſſen Statuten neueſtens

auch die Genehmigung der Centralleitung erhalten haben.
R. Mühlhauſen, 23. Juni. (Bienenväter.) Jn

den Tagen am 26., 27. und 28. Juli d. J. wird der
Bienen wirthſchaftliche Hauptverein für die
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen ſeine
Generalverſammlung und Ausſtellung in Weymars
Felſenkeller hierſelbſt abhalten. Die Tagesordnung
der an denſelben Tage Nachmittags beginnenden Delegirten-
Sitzung wird ſpäter bekannt gegeben werden. Bei den
Eiſenbahnbehörden iſt freie Rückfracht für Ausſtellungs-
güter beantragt worden. Betreffs der Fahrbillete iſt, wie
in den früheren Jahren, eine Gültigkeitsdauer von 5 Tagen
zu erwarten.

Perſonal Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
Abſchiedsbewilligungen.

Berlin, den 16. Juri 1885. Scheidt. Hauptm. a. D. zuletzt
Pr. Lt. im 1. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 3!, unter Ertheilung der
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten Re
giments mit ſener Penſion zur Disp. geſtellt.

urch Verfügung des Kriegsminiſteriums.
Wagner, Proviantamtskontroleur in Wittenberg, als Ma

agazinrendant nach Saarburg, Raſchdorff, Depotmagazinver-
walter in Langenſalza, unter Beförderung zum Proviantamts-
kontroleur nach Darmſtadt, Werth, Proviantamtskontroleur in
Darmſtadt, nach Wittenberg, Horn, Depotmagazinverwalter in
Freiburg, nach Langenſalza verſetzt.

Perſonalnachrichten ans der Provinz Hannover.
Des Königs Majeſtät haben für die am 1. Juli d. J. in

der Provinz Hannover in Wirkſamkeit tretenden Bezirks-
regierungen die ſeitherigen Medizinal- Referenten Medizinalrath
Dr. Becker in Hannover, Sanitätsrath Dr. Wittichen in Hil-
desheim, Medizinalrath Dr. Alten in Lüneburg, Kreisphyſikus
Dr. Bohde in Stade, Sanitätsrath Dr. Bitter in Osnabrück,
Sanitätsrath Dr. Reiche in Aurich zu Regierunge- und Medi-
zinalräthen zu ernennen geruht. Es ſind überwieſen worden
der Regierung zu Hannover der Rega.- und Medizinalrath
Dr. Becker, der Regierung zu Hildesheim der Reg.- und Me
dizinalrath Dr. Wittichen, der Regierung zu Lüneburg der
Reg.- und Medizinalrath Dr. Alten der Regierung zu Stade
der Reg und Medizinalrgth Dr. Bohde, der Regierung zu
Osnabrück der Reg.- und Medizinalrath Dr. Bitter der Re-
gierung zu Aurich der Reg.- und Medizinalrath Pr. Reiche.

dortigen Königlichen Konſiſtoriums übertragen.
Der Konſiſtorialrath Bauſtädt zu Kaſſel iſt an das König-

liche Konſiſtorium zu Stade verſetzt und iſt ihm zugleich die Stelle
des Vorſitzenden dieſer Behörde übertragen.

Der General Superintendent Schünhoff zu Harburg iſt
zum Konſiſtorialrath und Mitglied im Nebenamt bei dem König-
lichen Konſiſtorium zu Stade ernannt.

Univerſitäts- Nachrichten.
Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät

der Univerſität zu Königeberg i. Pr. Pr Felix Dahn iſt der
Character als Geheimer Juſtizrath verliehen worden.

Göttingen, 19. Juni. Herr Profeſſor Dr. Her-
mann Wagner von hier hat den vor einiger Zeit an ihn er-
gangenen Ruf an die Univerſität in Wien abgelehnt.

Der Privatdocent Dr. Penck in München hat einen an
ihn ergangenen Ruf an die Um verſität Königsberg angenommen.
Der Privatdocent Dr. v. Druffel wurde zum Profeſſor in der
philofophiſchen Facultät der Univerſität München ernaint.

Ausſtellnngen.
Görlitz, 20. Juni. Der Staatsminiſter v. Böticher, der

Oberpräſident v. Seydewitz, der ſächſiſche Geſandte am Ber-
liner Hofe, Graf v. Hohenthal, und Prinz Handjery be-
ſichtigten am Freitag Abend die Görlitzer Ausſtellung bei
elektriſcher Beleuchtung und ſprachen ſich außerordentlich aner-
kennend über dieſelbe aus. Am Sonnabend haben die Herren
zu ihrer größten Befriedigung die Gebäude im Jnnern und die
Ausſtellungsgegenſtände in Augenſchein genommen.

Geſellſchaftsreiſen.
Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſeburcean, Berlin

W. Leipzigerſtr. 24 projectirte 23. Geſellſchaft sreiſe nach Schweden und Skorwegen iſt am 20. d. Mts. programmmäßig ange-
treten worden. Die Abreſſe der für die größere Tour nach, dem
Nordcap angemeldeten Reiſegeſellſchaft iſt vom 5. auf den 4. Juli
verlegt worden. Dagegen bleiben die für die anderen nordiſchen
Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen Tour 25 A. B. und 26 ange-
ſetzten Termine, 15. und 2. Auguſt unverändert. Jlluſtrirte
Proſpecte für die Reiſen giebt Stangen's Bureau gratis aus.

Vermiſchtes.
Ein ungewöhnliches Metier.] Vor einiger Zeit iſt

in einem Vororte von Paris ein braver alter Mann geſtorben,
der ein ganz beſonderes Auskunftsmittel gefunden hatte, um
ſein Leben zu friſten. Seit langer Zeit nicht mehr im Stande,
ſchwere Arbeit er r verdiente er ſein Brot als Wecker.
Dieſer menſchliche Wecker ſtand jeden Tag um 2 Uhr auf und
machte einen Lebensberuf daraus, die Arbeiter in der Umgeb-
ung, die durch ihr Metier gezwungen waren, ſehr früh ihr
Wohnungen zu verlaſſen, dem zu entreißen. Nach einer
beſtimmten, mit vollſter Pünktlichkeit eingehaltenen Route kam
er an jedem Hauſe vorüber, in welchem einer ſeiner Klienten
wohnte, ſtieß einen verabredeten Schrei aus und ging eiligſt vondannen, ſobald er durch eine erhaltene Antwort ſich überzeugt

hatte, daß ſein Weckruf gewirkt habe. Der Preis für dieſe
Mühewaltung war ein geringer: ein Sou per Tag und Perſon.
Aber man konnte auch „Abonnements“ per Woche und ſogar füreinen ganzen Monat nehmen, in welchem Falle das Aufvecken
noch billiger berechnet wurde. Die gute Saiſon des Weckens
war der Winter mit ſeinen langen Nächten. Nachdem er nun
viele Jahre hindurch redlich und eifrig ſeinen merkwürdigen
Dienſt verſehen, hatte der unermüdliche Menſch vor kurzem durch
den Tod die Ruhe gefunden, der er ſo lange freiwillig entſagt
ke w. Leichenbegängniſſe des Weckers wohnten viele ſeiner

ienten bei.

Literariſches.
„Antwerpen und die Weltausſtellung“. (Griebens

Reiſebibliothek. Albert Goldſchmidt, Berlin. Preis 2

Der Amtsrichter Dirkſen zu Aurich iſt zum Konſiſtorial-
rath ernannt und iſt ihm zugleich die Stelle des Vorſitzenden des

Dieſes Buch b'etet ein möglichſt getreues Bild der Ausſtellung
und zählt ihre Hauptſehenswürdigkeiten auf. Es ſind demſelben
drei neue überſichtliche Karten beigegeben: Das Ausſtellungs-
terrain, ein großer Plan von Antwerpen und eine Reiſekarte
für Belgien und Holland.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 23. Juni. Der Dampfer des Norddeutſche

h „Main“ iſt heute Nacht 1 Uhr in Southampton ein
getroffen.

Hamburg, 23. Juni. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrts- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 6 Uhr in New-ork ein
getroffen.

Jnouſtrie, Handel und Verkehr.
Der „B. B. C.“ läßt ſich aus Hamburg telegraphiren:

„Der geſtrige Kaſſenabſchluß der hieſigen Reichsbank-Haupt-
ſtelle ergab ein MManko von 200000 das bisher noch keine
Aufklärung gefunden hat.“

Die alte und geachtete Bankfirma Wagner u. Schö-
mann in Trier iſt in Zahlungsverlegenheiten gerathen.

Zur Poſtdampferſubvention. Die Annahme, daß
noch vor der Vertagung des Bundesrathes der Vertrag mit dem
Bremer Norddeutſchen Lloyd vetreffend die Poſtdampferlinien,
die Genehmigung des Bundesrathbes erhalten werde, ſcheint ſichnicht zu beſtätigen. Dem Bundesrath ſoll, wie der v H.“
berichtet wird, das geſammte bezügliche Material alſo auch die
urſprünglichen Offerten mitgetheilt werden und es wird ſich
dann herausſtellen, inwieweit anderweitige Offerten auf die Ge
ſtaltung des Vertrags von Einfluß geweſen ſind.

Die Generalverſammlung der Warſchau- Wiener
Eiſenbahn genehmigte die Vertheilung einer Dividende von
72 Rol. ſowie den Ankauf der Lodzer Bahn.

Dem Vernehmen nach wird die Dividende der Dörſte-
witz-Rattmansdorfer Braunkohleninduſtrie-Geſell-
ſchaft 8 betragen.

Zur Warnung. Eine Correſpondenz der „Frkf. Ztg.“
conſtatirt, daß die Firma H. G. v. Möllendorf in Amſter-
dam, welche bei ausländiſchen namentlich deutſchen Geſchäfts
firmen Wein, Conſerven Manufacturwaaren c. beſtellt, ſich
auch auf Referenzen „von deutſcher adeliger Seite“ bezieht,
abſolut teinen Credit verdient. Die betr. Auskünfte drücken ſich
ſchärfer aus.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für das Etats-
jahr 1884 85 einſchließlich der ereditirten Beträge und verglichen
mit der Einnahme des Vorjahres) zur Anſchreibung gelangt: Zölle
231297 608 Mk. 23039917 Mk.), Tabakſteuer 9350 793 Mk.

1562734 Mt.), Rübenzuckerſteuer 52527732 Mk. 1847877
Mk.), Salzſtener 39250 116 Mk. 575058 Mk.), Branntwein-
ſteuer 48 125444 Mk. 1432636 Mk.), Uebergangsabgaben von
Branntwein 132212 Mk. 15 175 Mk.), Brauſteuer 19521094
Mk. 830415 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 1821217
Mk. 228504 Mk.); Summe 46202626 Mk. 29532316
Mk.). Spielkartenſtempel 1 098 646 Mk. 38974 Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 6 780849 Mk. 15377 Mk.), Stempelab-
gabe für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen und Lotterie-
looſe 13767 538 Mk. 515534 Mk.), Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung 166207 128 Mk 8016724Mk), Reichseiſenbahn- Ver
waltung 46729686 Mk. 830 174 Mk). Die zur Reichskaſſe ge
langte Jſt-Einnahme, abzuglich der Ausfuhrvergütungen und
Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen
für das Etatsjahr 1884/85 Zölle 208506167 Mk. 17700866
Mk.), Tabakſteuer 8361 124 Mk. 740764 Mk.), Rübenzucker-
ſteuer 32410 582 Mk. 5363874 Mk.), Salzſteuer 38693620
Mk. 759767 Mk.), Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe
von Branntwein 39693478 Mk. 4182506 Mk.), Brauſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 18063407 Mk. 894994
Mk.); Summe 345728378 Mk. 18916 022 Mk. Spielkarten-
ſtempel 1035745 Mk. 23994 Mk.).

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Act G. für Fabrikation von Broncewaaren und Zinkguß,
vorm. J C. Spinn u. Sohn, Berlin am 11. Juli.

er Auszahlungen:
Aachen-Jülicher Eiſenb.-G. Divid. pro 1884: 51 33.

per Actie, zahlbar am 2. Jult.

(Man ſei ſtets vorſichtig.) Alle, welche an dickem Blut
und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf
und Bruſt Hämorrhoiden c. leiden, ſollten nicht verſäumen,
durch eine FrühjahrsReinigungskur, welche nur wenige Pfennige
pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten.
Man nehme das hierzu beſte Mittel: Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen, erhältlich à 1 in den Apotheken. [6954

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.“

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin, den 24. Juni 1885.
reiſe Conſols 10430. Discontogeſellſchaft 192,25.

MainzLudwigs afener Stamm-Actien 103,90. 49 Ungar. Gold
rente 81,10. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 488 50. Oeſterr. Credit-Actien 473,50. Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 177.. Sept. -Oktober 17270. weichend.
Noggen. Juni-Juli 153,70 Juli- Auguſt 144,20. Sept. Octob. 149,60.

weichend.
Gerſte loco 121--175.

Juni-Juli 129--.piritus loco 42,60. Juni-Juli 42,20. September-Oktob. 43,70.
flau.

Rüböl loco 49,30. Juni 49, Septber.-Oktob. 49,30.

Telegraphiſche n
London, 23. Juni. Chaplin iſt zum Kanzler des

Herzogthums Lancaſter ernannt worden.
Alexandrien, 23. Juni. Telegramm des „Reuter

ſchen Bureaus“.) Drei der aus Oberegypten zurückkeh-
renden engliſchen Regimenter ſollen, wie verlautet, pro-
viſoriſch hier verbleiben.

e G. 0700 G m m e e ree J -ohooooororaouaouucenonnooooovroAufruf.
Heute ſind es 400 Jahre, daß D. Johannes Bugenhag

ranus, geboren wurde. eEr hat dem evangeliſchen Kirchenweſen in großen Städten

liſcher Pfarrer gepredigt hat.
en, Pome-

mation zum guten Theile au

ſchweig, Hamburg, Lübeck, Hildesheim und in ganzen Ländern können.
Pommern und Dänemark durch die von ihm verfaßten und in Wirk-
ſamkeit e r Beſtand gegeben, ja man kannihn den Organiſator der evangeliſchen Kirche in faſt ganz Niederdeutſchland
nennen, weil hier faſt überall die von ihm entworfenen Ordnungen der Neu-
geſtaltung der Kirche zu Grunde gelegt wurden.

Wittenberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis
verlaſſen wollte. Hier wirkte er als Pfarrer, General Superintendent und
Anihegſitaſalehget ſechsunddreißig Jahre lang in reichem Segen.
er ſi
mit ihm.
graben.

Die Unterzeichneten ſind am heutigen 400 jährigen Gedächtnißtage
ſeiner Geburt zuſammengetreten, um ihm ein

Denkmal
zu Fier,

ieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons de
unſerer Stadt, ſo ſoll Bugenhagens Denkmal auf dem Kirchplatze errichtet werden,

glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaft
Hier iſt er auch entſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche be-

Wittenberg, am 24. Juni 1885.

Das Comité.
Dr. Schild, Bürgermeiſter, Vorſitzender.
Schriftführer. i

Hier fühlte

Herroſé, Verlagsbuchhändler.
v. Koſeritz, Königl. Landrath.
theſius,
J. Naumann, Stadtrath.
Königl. Prediger-Seminars.
1. Director des Königl. Prediger-Seminars.

Dr. Wachs, Geheimer Sanitätsrath.n Marktplatz rath.

Wir bitten alle evangeliſchen Chriſten, welche die Segnungen der Refor-
gute Bugenhagen mit zu dankenBraun-ſträge, damit wir unſern Plan in würdiger Weiſe zur Ausführung bringen

Kaſſirer. Dr. Cuno, Juſtizrath. D. th. Dorner, 3. Director des Klüc,
Königl. Prediger-Seminars. Elfe, Schornſteinfeger-Meiſter und Stadt T r ne
verordneter. Eunike, Major a. D. und Stadtrath. Hauſe, Rector. Julius Lüderitz, Har

Holtzhauſen, Stadtrath a. D. Dr.
jath. Lauter, Stadtverordneter.

Apotheker und r rProfeſſor Dr. Reinicke, 2. Director des z woD. th. Rietſchel, Superintendent und ſtelle für Cigarrenköpfchen a

t Rhode, Gymngſial-Direc- t hättor. Stein, Königl. Muſikdireckor. Schmieder Ober Conſiſtorial kleinere Porräthe möglichſt häufig
)1 s, C nit th. Winkelmann, Rentier.Woppiſch, Amtsgerichts-Rath. Zitzlaff, Archidiaconus.

Schleusner, Diakonus,Gröting, Banquier und Stadverordneten-Vorſteher, düttig, Hötel garni zur Tulpe

angeſichts des Hauſes, darin er gelebt, und der Kirche, darin er als erſter evange- I
Sammelſtellen
für Ligarrentöpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.

aben, um Geldbei-

oſt-Sekretair, Moritzthor 5.

Voigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 49.
Mat- Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.

Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs

Kiſten.)
Die Sammler werden gebeten, auch

abzuliefern.
[6935
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Bekanntmachung.
Einführung des Poſtanweiſungsverfahrens

mit Bulgarien.
Vom 1. Juli ab können nach Bulgarien Zahlungen bis zum Betrage

von 500 Franken im Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſtan
ar vermittelt werden. Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Ausſtellung
Formulare der für den internationalen Poſtanweiſungsverkehr vorgeſchriebenen
Art zu verwenden ſind, iſt der dem Empfänger zu zahlente Betrag vom Ab-
ſender in Franken und Centimen anzugeben; die mrechnung
auf den in der Markwährung einzuzahlenden Betrag wird durch
die Aufgabe- Poſtanſtalt bewirkt. Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt
20 Pfennig für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig. Der Abſchnitt der
Poſtanweiſung darf nur die Angabe des Zahlungsbetrages, die Bezeichnung
des Abſenders und das Datum der Einzahlüng enthalten. Ueber die ſonſtigen
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern Auskunft.

Berlin, W, den 17. Juni 1885.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts

Jn Vertretung:
Sachſe.

Subrimiesion.
Die Verdingung von rot. 94 Mille poröſen Manuerſteinen,

rot. 2 Mille rothen Verblendſteinen und 42 Mille hellfarbigen Klin-
kerſteinen zum Bau eines Beamtenwohnhauſes der kliniſchen Univerſi-
tätsJnſtitute ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen und iſt Termin
hierzu auf Montag, den 29. b. m., Vormittags 11 Uhr in meinem
Bureau, Blumenſtraße 1, anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen
zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 23. Juni 1885. [6958
Der Bauinſpektor

Kilburger.
Verkauf von Zuchkerfabriken.

Die beiden Rohzuckerfabriken

Bahnhof Ilacmersleben, unter der Firma Stranss,
Meyer Co. betrieben, erbant im Jahre 1879, mit dem
Bahnhof Hadmersleben durch

tägliche Rüben verarbeitungDiffuſion und Osmoſe,
9000 Centner,

Schienenſtrang verbunden,
circa

2) Pauckerfabrik zu Dorf Hadmersleben, unter
der Firma Meyer Stranuss betrieben, umgebaut im
Jahre 1883, vom Bahnhof Hadmersleben circa Stunde
entfernt, Diffuſion, tägliche Rübenverarbeitung circa 4000
Ceutner,

beide vorzüglich eingerichtet und betreffs Waſſer und Kohlen
verhältniſſe gut gelegen, ſollen zuſammen oder einzeln unter gün
ſtigen Bedingungen freihändig verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich dirert mit uns in Verbindung ſetzen.
Grossalsleben, Juni 1885. [6939

A. S r C 0.
p7

Ein Transport Arbeits-
pferde leichten u. ſchweren
Schlages iſt wieder einge-
troffen und ſteht von Don-
nerstag den 25. d. M. ab

bei mir zum Verkauf. [6963

Meyer salomonm,
Pferdehändler, Halle a. dl4. S.

125 Mutterſchaafe,S 170 jährl. Hammel,
geſundes, ſtarkes Vieh

Haynrode bei Station Sollſtedt, Halle-Caſſeler Bahn.

Rambouillet-Zucht,

verkäuflich anf Rittergut
(6862

Freitag, den 3. Juli d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab ſoll
auf Bahnhof Ammendorf eine
Partie alte eichene Bahnſchwellen
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt
bietend verkauft werden. [6932

Weißeufels, d. 19. Juni 1885.
Königliches Eiſenbahn

etriebs-Amt.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend, den 27. Jnni,

Mittogs 1 Uhr ſoll in dem Gaſt-
l.of zu Löpitz das dem Ritter
gute Löpitz bei Merſeburg ge-
hörige Hartobſt und Pflaumen
meiſtbiet nd verkauft werden. [6950

J dPflanzen- Verkauf.
Jn der herrſchaftl. Gärtnerei

Dieskau bei Halle ſind wegen
Ueberfüllung der Gewächshäuſer
einige Decorations Pflanzen als:
2 Latania borbonica 1 Panda-
nmus Lai-, ſowie 1 Dracaena Draco
in ausgezeichneten, ſtarken und ge-
ſunden Exemplaren zu verkaufen
und ſtehen zu jeder Zeit zur An-
ſicht bereit. [6943E. Gottsonai e Obergärtner,

X

Ein älteres Pferd von khübſcher
Figur, welches durchaus fromm
und ganz ſicher einſpännig geht,
dabei noch gängig ſein muß, zu
kaufen geſucht. Offerten A. B.
Naumburg, Saale, poſtlagernd.

l

Einige hundert Centner mit der
Hand gedroſchene Kornſchütten
zu Seilſtroh verkauft das Ritter-
gut Rossbach. (6940
45,000 Mark

zur erſten Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück in beſter Geſchäftslage
von Selbſtdarleiher geſucht. Mieths-
eitrag 1800 Thaler. Offerten unt.

J. B. 6017 an J. Barck
Co. erbeten. (6951

12,750 und 10 15,000 Mark
werden auf zwei ſehr feine neue
Häufer in beſter Lage, ſehr guter
Hypothek zu 5 Zinſen ſofort
geſucht. Näheres durch Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. (6920

I5 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, welcher
mir das gemeine Subjekt, welches
meine Frau in geſchäftlicher Be-
ziehung öffentlich verleumdet hat,
ſo anzeigt, daß ich gerichtliche Be-
ſtrafung erwirken kann. [6955

Grötz. G. Thiele.
Offene und geſuchte

Stellen.

Tüchtiger Feuerſchmied u. ein
Sattler bei hohem Lohn möglichſt
ſof. geſucht in der Wagenfabrik v.
F. ehbestreit in Bernburg.
6960

Beamten-Consum-Verein.
Wir erſuchen unſere Mitglieder die Dividenden- Marken pro

1884/85 in der Zeit vom 29. Juni bis 2. Juli er. von
12 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends unter Vor-
legung der Quittungsbücher im Verkaufslocale gefälligſt
abliefern zu wollen.

Halle a/S., den 23. Juni 1885. [6944

Der Vorſtand.
L. Redslob. Spangenberg. Parnicke.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 26. Juni [6953

III. Abonnements Concert
im Hofjäger“. Anfang 75 Uhr.

Der Vorstand.

Sing-Academioe.
Donnerstag, den 25. Juni,

Zutritt nur für Singende.Orch. in der Marktkirche.

(6952

Nachm. 3 Uhr Probe f. Chor u.
(6952

Zur Wehr gmn der Schul-
arbeiten zweier Knaben und zur
Ertheilung des Unterrichtes im
Klavierſpiel wird ein Lehrer reſp.
cand. phil. oder theolog. per
1. Auguſt er. geſucht. Offerten
unter N. H. 40 an die
Exped. d. Ztg. erb. [6954

Ein thätiger, nicht zu junger,
umſichtiger Verwalter findet ſofort
oder ſpäteſtens 1. Juli er. Stellung
beim Gutsbeſitzer Reussner in
Rottelsdorf bei Gerbſtedt.

Perſönliche Vorſtellung nöthig.
Gehalt nach Uebereinkunft. [6878

Geſucht wird zum ſofortigen An-
tritt ein energiſcher, gebildeter, un
verheiratheter Verwalter, der die
Aufſicht über Feldarbeiten, ſowie
auch das Verwiegen während der
Zuckercampagne ſelbſt zu beſorgen
hat. Meldungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe unter O. Z. poſtlagernd

Stumsdorf. [6852
Ein Hofmeiſter, unverh., ſucht

p. 1. Juli Stellung durch [6942
W. Viehweg. Köſen.

Mädchen
aus anſtändigem Hauſe zur Stütze
der Hausfrau per 15. Juli, am
liebſten von ausw. geſucht. [6959

Sponvwer, gr. Klausſtr. 8.
Eine tüchtige Wirthſchafterin,

welche das Milchweſen gründlich
verſteht, und ſich durch vorzügliche
Zeugniſſe über ihre ſeitherigen
Leiſtungen ausweiſen kann, findet
gegen jährliches Gehalt von 360 .4
ſofort Stellung. Adreſſen unter
der Chiffre W. in dieſer Zeitung
abzugeben. [6897

DE Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reitbahn-
ſtraße 25. [6945

Permiethungen.

Barfüßerſtraße 10
iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
u. Zubeh. 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.

Kl. Klausſtraße 11 iſt die herr-
ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. c. zu vermiethen.
Preis 1050 (6773

Neueingericht. gr. Wohnung zu
verm. Näh. Blumenſtr. 13 I. Et.

Hadern
mit angrenzenden 1--3 Zimmern,
großem Keller und Wohnung in
beſter Lage zum 1. Januar oder
1. April er. geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter B. 6020 an

Barck Co. erb. [6949

gaſſe 3 nach W'eidenplan 13
verlegte. Daſelbſt iſt ein Stall-
gebäude von 12 mm Lünge, 5 m
Tiefe, mit Bodenraum, auch zu
Niederlage paſſend, ganz oder n
theilt zu vermiethen. 6961

Theodor Domann,
Wöhetransport- Verpackunesgegeh,

jan neukreuzsait. Eisenbau
höchste Klangfülle.

Zahlungsrat. à 15 Mk. monatl.
Lieferung u. Preisverz. franco.

Priedrich Bornemann Sohn,
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85.

bICarrettentabrft

„lalta“.
Jn meinem Laden alte

Promenade 4b neben
Café David iſt die Ein
richtung getroffen, daß
Cigarretten auf

Wunſch in jeder Miſch-
ung und Qualität zu
en gros en (etail-
Preiſen fabricirt und
Proben ſofort angefer-
tigt werden. [6948

J. Leutner.
e

Apfel- u. NMovelwein,
garantirt rein, à Fl. 35 H und
55 H offerirt
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten rc. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer Reſtitutions-Fluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
r Königl. Hobeit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldwar
schall Graf v. Wrangel erhalten. Fl.
L. 50 im General-Depöt von
Albin Eentze, Schmeerstr. 39

a

in Löbejün bei Vr. Rudio F. la

Hühneraungenpfiaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,
12339] Schmeerſtraße 39.

Für getragene Kleidungsſtücke,
getragene Winterüberzieher, ge-
brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [6901

C. Buchholz.
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr

a.

Herzinnige Bitte.
E. unſchuld. ins Malheur gerath.

rechtſch. Familienvater bittet ein
Gottbeg. edeldenk. Chriſtenherz,
geehrt. Damen od. 3 ihm, da-
mit er als makelloſ. ehrl. Mann ſ.
Verpfl. b. z. 1. Juli nachkommen
kann, ein kl. Darl. v. 300 .4 auf
pünktl. monatl. Abzahl. leih. z. wollen.
Gefl. Off. bittet unter Chiffre Be
drängniß, Halle a'S., Hauptpoſt-
amt poſtl. abzugeben. [6957

Verein der Gaſtwirthe Halle
und Umgegend.

Behufs der Vorwahl des Vorſtan-
des findet am Freitag den 26. Juni
Nachmittags 3 Uhr beim Unterzeichne-
ten eine außerordentliche Sitzung ſtatt,
zu welcher um recht zahlreiches Er
ſcheinen gebeten wird. [6930

Die Wahl-Commiſſion.
J. A.: Carl Bölckoe,

Kurze Gaſſe I.
T GWebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Abin Heutze, 39 Scueerir. O.

eiſekofferin Cloth, eiſ toſfer

Sattlerarbeit, in allen
Größen billigſt;

Falten-Handtagchen,
8 Damentaſchen

in Cloth, Segeltuch u. Leder,

e von 1,50 M. an, SS Bäcdeckertaschen,
Touristentaschen

S zum Umhängen, vom Einfach-
S ſten bis Eleganteſten,
S Couriertaſchen, S
O 2Dmhänge-Geldtavchen,

vorzüglich gearbeitet,K ſehr billig,
Reisetaschen,

in allen Größen, ſowie ſämmt-
liche Reiſeutenſilien

bekannt billigſt bei
Abt Hentze 39 24neerſt. g.

Neues Soumertheater.

Hötel zum goldenen Ilirveh.

Donnerstag den 25. Juni 1885.
Im Wartesalon l. Classe.

Luſtſpiel in 1 Act von Dr. Hugo
Müller.

Eingeregnet.
Dramolet in l Act b. G. Gaſtinnian.

Der erste Kranke.
Luſtſpiel in 1 Act von BVernhardt.

Fritzchen und lIieschen.
Operette in 1 Act v. J. Offenbach.
6956 Die Direction.
Pad Wittekind.

Dienstag, den 30. Juni

B.

Brupbenſdst
iHofjäger.

Donnerstag großes Mi-
litair- Concert von der Ka-
pelle des Königl. Sächſ.
m Nr. 106. [6927
Alles Nähere die Placate.

Feſt des Gufſtav-Adolf-
Zweig- Vereins der Ephorie

Gerbſtedt.
Dieustag, den 30. Juni zu

Beesenstedt.
1. Hauptfeier in dortiger Kirche. Nach

mittags präciſe 2 Uhr. Feſtredner
Herr Pfarrer Schäfer aus Schoch
witz. Die Geſänge werden mit Or-
cheſter begleitet.

2. Nachfeier 4 Uhr im Freien auf dem
ſogenonnten Kuhplane. Anſprachen
werden hierſelbſt gehalten werden
von Herrn Gymngſial- Director Na-
ſemann aus Halle und dem Pro-
teſtarten Signor Felici aus Rom.
Jn den, Pauſen werden Concert
ſtücke mit den Vorträgen eines Ge-
ſangvereines abwechſeln

Ein Büffet mit kalter Küche iſt
zur Stelle.

Alle Mitglieder und Freunde un-
ſeres Vereines werden hiermit herz-
lichſt eingeladen. [6933Jm Auftrage des Vorſtandes:

Der Vorſitzende
Pfarrer KSohönfeld.

Frauenvereinf. Waiſenpflege.
Freitag, den 26. Juni, Nachmittags

4 Uhr in der Volksſchule an der
neuen Promenade wird die Vertheilung
von Hemden 2c. an unſere Pfleglinge
ſtattfinden. Die geehrten Vereinsda-
men werden dazu freundlichſt einge

e II. Alvert-.
Familien-Uachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 8 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach langen Lei-
den unſere gute Mutter,
Schweſter und Tante, Frau

Bertha Böttcher
geb. EUrich.

Halle, d. 24. Juni 1885.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet Frei-

tag früh 8 Uhr von der Lei-
chenhalle des Stadtgottes-
ackers ſtatt. [6962

e
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